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VOLKS 
BLATT SPLITTER 
Rätselhafte Krankheit rafft 
hunderte Kamele In Mall hin 
BAMAKO - In dem afrikanischen Wüsten­
staat Mali gehen die Behörden einem ge­
heimnisvollen Kamelsterben nach: In den 
vergangenen zwei Monaten starben in der 
nordöstlichen Region Kidal mehrere hundert 
der Tiere an einer bislang unbekannten 
Krankheit. Wie der Vize-Chef der Region, 
Algabas Ag Intalla, in Bamako sagte, tritt der 
Tod der Höckertiere nach Angaben von Tier­
ärzten ganz plötzlich ein. Das malische Ge­
sundheitsministerium und das Ministerium 
für Tierzucht bemühen sich nun gemeinsam, 
die Tierseuche zu bekämpfen. (AP) 

Dreijähriger rettet Familie 
WIEN - In Österreich hat ein dreijähriger 
Junge seine Familie vor einem Wohnungs­
brand gerettet. Die Feuerwehr lobte gestern 
die schnelle Reaktion des Jungen, der ein 
Feuer in der KUche bemerkte und seine Mut­
ter alarmierte. Sie konnte ihn und die zwei 
Jahre alte Schwester in Sicherheit bringen. 
Niemand wurde verletzt. (AP) 
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Libanon bleibt ruhelos 
Syrienkritischer Politiker bei Bombenanschlag in Beirut getötet 

BEIRUT - Bei einem Autobom-
benanschlag In Beirut ist ges-
tarn dar syrtankrltlsclia Journa­
list und Politiker fiabran Itaenl 
getötet werden. Er war gerade 
erst aus Parts zurückgekehrt, 
wo er die letzten Monate aus 
Angst vor einem Attentat gelebt 
hatte. 
Der 48-jährige Tueni war Verleger 
der führenden Tageszeitung «El 
Nahar» und ein erbitterter Kritiker 
der Rolle Syriens im Libanon. Die­
ses Jahr wurde er ins Parlament ge­
wählt. Im August äusserte er die 
Vermutung, er stehe auf einer Liste 
potenzieller Anschlagsopfer und 
verbrachte danach die meisten Zeit 
im Exil in Frankreich. 

100 KMo Dynamit 
Den Ermittlern zufolge sprengten 

die Attentäter Tuenis gepanzerten 
Geländewagen per Fernzündung in 
die Luft, als er durch den Bezirk 
Mekalis im vor allem von Christen 
bewohnten Osten der Hauptstadt 
fuhr. Die 100 Kilogramm Dynamit 
seien in einem am Strassenrand ge­
parkten Fahrzeug versteckt gewe­
sen. Das Auto wurde durch die 
Wucht der Detonation völlig zer­
stört und rund einhundert Meter 
weit geschleudert. Etwa ein Dut­
zend weitere Autos brannten aus. 
Im Umkreis von 500 Metern zer­
barsten Fensterscheiben. Mit Tueni 
kamen bei dem Anschlag drei wei-

Menschan trauern um den Getöteten. Dar Anschlag wurda international scharf verurteilt. 

tere Menschen ums Leben. 32 Per­
sonen seien verletzt worden. Eine 
bisher unbekannte Gruppe mit dem 
Namen «Kämpfer für die Einheit 
und Freiheit der Levante» Uber­
nahm die Verantwortung für den 
Anschlag. 

Vor neuem Mehlis-Bericht 
Das Attentat ereignete sich kurz 

vor der Veröffentlichung des jüngs­
ten Berichts des Uno-Sonderermitt­

lers Detlev Mehlis Uber die Ermor­
dung des ehemaligen libanesischen 
Ministerpräsidenten Rafik al-Hari-
ri. Nach Angaben von Medienbe­
richten wirft Mehlis darin Syrien 
erneut mangelnde Kooperation vor. 

Syrien habe ausserdem zeitweise 
versucht, die Ermittlungen in die 
falsche Richtung zu lenken. Insge­
samt soll der Bericht, der am Sonn­
tag Uno-Generalsekretär Kofi An­
nan Ubergeben wurde, von 19 liba­

nesischen und syrischen Verdächti­
gen ausgehen. 

Der prominenteste Politiker der 
libanesischen Drusen, Walid 
Dschumblatt, deutete denn auch so­
gleich an, dass Syrien hinter der Tö­
tung Tuenis stecken könnte. Jemand 
habe im russischen Fernsehen ge­
droht, die Welt werde für mögliche 
Uno-Sanktionen gegen Syrien be­
zahlen, sagte der Politiker dem 
Fernsehsender LBC. (sda) 

Feuerwehr unterbricht Löscharbeiten 
Grossbrand bei London - Unglücksursache ungeklärt 

HEMEL HEMPSTEAD - Die 
Löscharbelten In dem brennen­
den Treibstofflager In der Nähe 
von London gestalten sich 
schwieriger als erwartet Die 
Feuerwehr mussts ihre Arbelt 
am Montag unterbrachen, als 
einer der zuvor gelöschten 
Tanks erneut In Brand geriet. 
Durch die Hitzeentwicklung drohte 
ein benachbarter Tankbehälter zu 
explodieren. «Wir wollen eine 
menschliche Tragödie auf jeden Fall 
vermeiden», sagte der Feuerwehr­
chef von Hertfordshire, Roy Wils­
her. Die Arbeiten würden erst wie­
der aufgenommen, wenn der Inhalt 
des bedrohten Tankbehälters hun­
dertprozentig identifiziert sei. Der 
Brand in dem Lager sei der grösste 

Angesichts der Vtrwüstungen gehen Experten davon aus, dass es lange 
dauert Mi die Ursache des Unglücks gekürt isL 

dieser Art, den es je in Grossbritan­
nien und Europa gegeben habe, be­
tonte Wilsher. «Wir bewegen uns 
auf unbekanntem Terrain.» Es kön­
ne noch Tage dauern, bis sämtliche 
Brandherde gelöscht seien, hiess es. 
Die 150 eingesetzten Feuerwehrleu­
te bekämpften den Brand mit Milli­
onen von Litern eines speziellen 
Wasser-Schaum-Gemischs, wie eine 
Feuerwehrsprecherin gestern Nach­
mittag sagte. Zur Eindämmung der 
Flammen setzte Grossbritannien 
erstmals Ausrüstungen für die Be­
kämpfung von chemischen Brand-
beschleunigem und Explosionsstof­
fen ein, die im Rahmen der Terroris-
musbekämpfung nach dem 11. Sep­
tember 2001 angeschafft worden 
waren. (sda) 

Rassismus-Debatte 
Strassenschlacht in Sydney 

SYDNEY - In der australischen 
Metropole Sydney haben ges­
tern den zweiten Abend In Fol­
ge Jugendliche randaliert. 
Wie der Sender 2GB berichtete, 
wurden die Schaufenster von Ge­
schäften eingeschlagen und Fahr­
zeuge beschädigt Schauplatz war 
wieder der am Strand gelegene 
Stadtteil CronuUa, wo sich schon 
am Sonntag rund 5000 weisse Ju­
gendliche Kämpfe mit Gleichaltri­
gen arabischer Abstammung sowie 
mit der Polizei geliefert hatten. 

Die Auseinandersetzungen ha­
ben in Australien eine Debatte Uber 
Rassismus ausgelöst. Ministerprä­
sident John Howard nannte die 
Ausschreitungen vom Sonntag un­
erträglich, betonte aber, er sehe 

keine unterschwelligen rassisti­
schen Strömungen in der australi­
schen Gesellschaft. Polizeiminister 
Carl Scully räumte am Montag 
dennoch ein, dass den Unruhen ein 
Gebaren weissen Überlegenheits­
denkens zu Grunde gelegen habe. 

Nach der Strassenschlacht, bei 
der 31 Menschen verletzt wurden, 
gab es 16 Festnahmen. Die Behör­
den riefen eine Sonderkommission 
ins Leben, um die Anstifter der 
Ausschreitungen zu ermitteln. Po­
lizeichef Ken Moroney sprach von 
der schlimmsten Gewalt, die er in 
seiner 40-jährigen Dienstzeit gese­
hen habe. Viele der meist betrunke­
nen Angreifer schwenkten australi­
sche Flaggen und skandierten ras­
sistische Parolen. (AP) 

Dalai Lama startet per-
sönliche Internetselte 
DHARAMSALA - Der im indi­
schen Exil lebende Dalai Lama 
«übt seit Sonntag auf einer eige­
nen Internetseite für den Welt­
frieden. Die Website wurde zum 
internationalen Tag der Men­
schenrechte fireigeschaltet. Sie 
solle nicht das Oberhaupt der ti­
betischen Buddhisten persönlich 
würdigen, sondern seine Bot­
schaft von «Liebe, Friede# sowie 
MitgefQhl und universeller Ver­
antwortung» verbreiten, teilte das 
Team mit, das den Internetauftritt 
auf  www.dalailama.com kreierte. 
Die Botschaften des Ftiedensno-
belpreisträgers gebe es in Big­

lisch und Deutsch, erreichbar sei 
er per E-Mail. Zudem gebe es 
jetzt die Internetseite der tibeti­
schen Exil-Regierung auch auf 
Arabisch, hiess es weiter. Der 
Dalai Lama floh 1959 vor den 
chinesischen Truppen aus übet. 
Seine Forderung nach Unabhän­
gigkeit des seit 1950 von Chiha 
besetzten Ubets gab er bereits 
vor vielen Jahren auf. (AP) 
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